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Die Parabel von den Schaufenstern.
Von Ii. Rambaud (Uebersetzung).

Ich ging einst durch die belebte Straße einer großen Stadt
und sah dort das Schaufenster eines Juweliers, das mir durch
seine Dürftigkeit auffiel. Denn da lagen nur einige wenige Schaustücke

in schlichter Verteilung bescheiden vor den Blicken des
Passanten. Schaustücke allerdings, die sich bei näherer Prüfung
als meisterliche Erzeugnisse der Goldschmiedekunst erwiesen. Sie

waren von feinster Gediegenheit und vornehmstem Geschmack.
Ich wollte ein Juwel kaufen und trat in den Laden. Ein alter

Mann mit langem, grauem Bart begrüßte mich und zeigte mir
dann seine Vorräte. Da standen große Schränke mit vielen kleinen
Abteilen, und in allen diesen Abteilen, Kästchen und Fächern
lagen Juwelen in großer Zahl, und ich staunte über den Reichtum

dieses Juweliers und fand ein seltenes Stück, das ich erstand.
Und dann ging ich durch die Straße weiter und kam an einem

Laden vorüber, dessen Schaufenster über und über mit Waren
angefüllt war. Mit Groß- und Kleinkram. Und jede, auch die
kleinste Ware, trug auf einem angehefteten Zettel ihren Kaufpreis.

Ich glaubte, es handelte sich um einen Ausverkauf. Und
ich benötigte ein Knöpfchen, und trat in den Laden und
verlangte ein Knöpfchen. Und der Verkäufer ging aus dem Laden
und öffnete das Schaufenster und entnahm ihm das Knöpfchen,
das ich gesehen hatte, und brachte es mir in den Laden. Er
hatte nur dieses eine Knöpfchen von dieser Sorte. Und wie ich

stand, kamen andere Kunden und forderten Stücke aus dem
Schaufenster, und der Verkäufer ging wieder hinaus und holte
das Verlangte herein. Und es schien, als ob der ganze Reichtum
dieses Geschäftes in den Vorräten seines Schaufensters bestände.

Ich habe am Abend jenes Tages, als ich an den Juwelier
und an das Geschäft mit dem übervollen Schaufenster dachte,
auch an etliche Menschen denken müssen, die ich kennengelernt
hatte. Denn wir lernen Menschen kennen, die uns dürftig
erscheinen — und die dann immer reicher werden, je länger wir
sie kennen, und die uns durch einen immer neuen Reichtum
ährer inneren Welt entzücken und überraschen können. Und das
sind die wahrhaft reichen Menschen. Und dann lernen wir auch
Menschen kennen, die uns blenden und faszinieren — und die
immer ärmer werden, je länger wir mit ihnen zu tun haben.
Und die zuletzt eine große Enttäuschung für uns bedeuten. Und
es scheint uns dann, als ob der ganze Besitz dieser Menschen
in ihrem auffallenden Schaufenster bestanden hätte, in ihrer
überredenden Vielfalt. w.

®ie betoeglidjen l^efte î)cr d)riftlid)en 5?ird)ert:

Ofterfonntag : 5. Qlpril
Qluffafjrt : 14. gîtai
Sßfingftjonntag: 24. Qllai
^ronleicbnam : 4. 3uni
(Stög. CÖettag : 20.September.
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Die lìâbel von cîen Zeli^utenstern.
Von //à tbebersetcung).

Ick ging einst durck die belebte Ztrabe einer groben Ltadt
uncl sak kort das Lckauksnster eines Juweliers, das mir durck
seine Dürftigkeit auffiel. Denn da Ingen nur einige wenige Lckau-
stücke in scblickter Verteilung desckeiden vor clen klicken cies

Passanten. Zckaustücke allerdings, clie sick bei näkerer Prüfung
als meisterkcke Erzeugnisse 6er Lioldsckmiedekunst erwiesen. Lie
waren von feinster Liediegenkeit und vorneknistern blesckmack.

Ick wollte ein skiwel kaufen uncl trat in den baden, bin alter
Vlann mit langem, grauem Kart begrübts mick und Zeigte mir
dann seine Vorräte. Da standen grobe Lckränke mit vielen kleinen
Abteilen, und in allen diesen Abteilen, Kästcken und Packern
lagen Juwelen in grober ?ak>, und ick staunte über den peick-
tum dieses Juweliers und fand ein seltenes 8tück, das ick erstand.

bind dann ging ick durck die Ltrabe weiter und kam an einem
baden vorüber, dessen Sckaukenster über und über mit IVaren
angefüllt war. iViit drob- und Kleinkram. lind jede, auck die
kleinste Ware, trug suk einem angeketteten Zettel ikren Kaufpreis.

Ick glaubte, es ksndelte sick um einen Ausverkauf. Dnd
ick benötigte ein Knöpkcken, und trat in den baden und ver-
langte ein Knöpkcken. Und der Verkäufer ging aus dem baden
und ökknete das Lckaukenster und entnakrn ikm das Knöpkcken,
das ick gsseken katte, und krackte es mir in den baden, br
katte nur dieses eins Knöpkcken von dieser Lorts. Und wie ick

stand, kamen andere Kunden und forderten Ltücke aus dem
Lckausenster, und der Verkäufer ging wieder kinaus und kalte
das Verlangte kerein. Und es sckien, als ob der gsnce peicktum
dieses (Zssckäktss in den Vorräten seines Zckaukenstsrs bestände.

lck kabs am ^bend jenes l'ages, als ick an den Juwelier
und an das blesckäkt mit dem übervollen Lcksukenster dackte,
auck an etlicke iVtenscken denken müssen, die ick kennengelernt
katte. Denn wir lernen Nenscken kennen, die uns dürktig er-
sckeinen — und die dann immer reicker werden, je länger wir
sie kennen, und die uns durck einen immer neuen peicktum
ikrer inneren Welt entzücken und überrascken können, bind das
sind die wakrkakt reicken iVìenscken. bind dann lernen wir auck
Vienscken kennen, die uns blenden und fascinieren — und die
immer ärmer werden, je länger wir mit iknen cu tun ksben.
Und die culetct eine grobe bnttäusckung kür uns bedeuten, bind
es sckeint uns dann, als ob der gance IZssitc dieser IVlenscken
in ikrem auffallenden Lckaukenster bestanden kätte, in ikrer über-
redenden Visitait. î

Die beweglichen Feste der christlichen Kirchen l

Ostersonntag! 3. April
Auffahrt! 14. Mai
Psingstsonntag! 24. Mai
Fronleichnam! 4. Juni
Eidg. Bettag! 2V.September.
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1. Sonntag

2. ïïïontag

3. Dienstag

4. TTTittrood]

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

8. Sonntag

9. JlTontag

10. Dienstag

11. Ulittrood]

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag (Fa[tnad]t)

16. Illontag

17. Faftnaditbienstag

IS. fifctiermittrood]

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. ïïïontag

24. Dienstag

25. ÏÏIittrood)

26. Donnerstag

27. Freitag

28. Samstag

ZENTRALHEIZUNG

die ideale Heizungsart
Freundlich und wohnlich ist es überall
dori, wo die Zentralheizung in allen Räumen

behaglich strahlende Wärme spendet.

Die Zentralheizung heizt das ganze Haus
billiger, besser und rascher als irgend eine
andere Heizungsart.

Im Verhältnis zu den geringen Kosten,
die heute den Einbau der ,,Hälg"-Zentral-
heizung überall erlauben, bietet sie durch
den Schutz von Gesundheit und
Wohlbehagen unbezahlbare Werte.

F. HÄ'LQ • ST. GALLEN
Lukasstrasse 30 • Telephon 22.65

Verlangen Sie kostenlose
Beratung und Vorschläge

R. HALTER-WEBER
zum Baumwollbaum

ST. GALLEN » MULTERGASSE NR. 5

Telephon - Nummer 30.74

STRUMPF - SPEZIALGESCHÄFT

Reichhaltige Auswahl

in Wolle Sfrick-

und Häkel-Garnen

Arbeitshefte - Watte

Lorrai ne-Garne
N ä h f a d e n

37

1. 8onntag

2. Montag

Z. Dienstag

4. Mittwoch

5. Donnerstag

6. Dreitag

7. 5arnstag

8. 5onntag

9. Montag

10. Dienstag

I I. Mittwoch

12. Donnerstag

I Z. Dreitsg

14. 5amstsg

15. 8onntag (Dsstnacht)

16. Montag

17. Dastnachtdienstag

18. Dscherrnittwoch

19. Donnerstag

20. Dreitag

21. 5amztag

22. 5onntag

2). Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch

26. Donnerstag

27. Dreitag

28. 8arnstag

Eîîe ILZSZW UàkMZLStt
Ncsnnciiicii nnci woiiniioii ist SS üiosrsii
cioci, wo 6is ^sntfsiiisi^un^ in siisn Nsu-
msn bsiisAiicli stcsiiisn6s Wscms spsncist.

vis ?snNsiiisi?unA tisi^t clss ^sn^s Hsus
kiNi^s«-, iossssc nnci cssoiisc sis irUsnci sins
snciscs i-isi^nn^ssct.

Im Vsctisitnis clsn McinZ^sn Xostsn,
ciis iisuts cisn Lindsu cisc ,,risi^"-^snicsi-
Iisi^nnA Ubscsii scisudsn, kislst sis ciuccii
cisn Soiiut^ von Lissnnciiisit unci Wotii-
bsiisAsn nnds^siiibscs Wsrts.

k-.^^ìQ 37.Sâl.à.^
l_ut<ÄSstD3SS6 30 - IsIspliOli 33.65

V S n I Ä ri g S ri Lis l< O s t S ri I O s S

SsDÄti^ris 1^ ri Lj V O r-s Q !i I Ä s S
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?um ösnmwoützsum

5I.S^DI_DI4 - I4K.5
isispiion - r>1ummsr 20.74
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unci 14âl<s!-(5s>-nsn

/^i-tzeilîtislls- Ws 11 s

Dorrsi ns-^s^ns
14 st> 1 s ci s n
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per
^PH^. ßrilletL-
ISUlll Optiker
WZ^Ê in

atJalj
4h2

Wir führen die Rezepte
der Herren Augenärzte
sorgfältig und gewissenhaft

aus.

St. Gallen • Multergasse 27
St. Gallen • Arosa • Rorschach

Kreuzlingen

ôràr-

Walz
2/

Mr â/?re/? à Ke^ep/e

àr //erre/? àM/à^/e
sorg'/â'/tig' u/z^g'eàse//"
//â sW.

5/. à/à » Mu/à^ssZe 27
5/. à/à -> /^rssâ - Kors^sc/?

/Oelà/MM



1. Sonntag

2. îïïontag

3. Dienstag

4. lüittrood]

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

8. Sonntag

9. Montag

10. Dienstag

11. Mittrood]

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. Montag

17. Dienstag

IS. Mittrood]

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittrood]

26. Donnerstag

27. Freitag

28. Samstag

29. Sonntag (Palmtag)

30. Montag

31. Dienstag

TELEPHON 4183 *
1TI£ DICHT

BAUGEBCHAFT- ST.GALLEN
tHcturer und Verputjarbeiten

ïttçadeureuoTmiiomemEisenbetombau
Umbauten, um«! Reparaturen

KanulisaliaiveM.

1

RATZ & RURST
P o s t s t r as se Telephon 47.27

• ST. dALLEÜ

Her Schmuck des Heims

§chöne§ Porzellan
und Ii ristall
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z. Sonntag

2. Montag

3. vienstsg

4. Mittwoch

5. Vonnerstag

6. vreitag

7. 8smstag

8. Zonntag

9. Montag

10. vienstsg

N. Mittwoch

12. Vonnerstag

13. vreîtag

14. Zamstag

15. Zonntag

16. Montag

17. vienstsg

18. Mittwoch

19. vonnerstsg

20. vreîtag

21. 8amstag

22. Zonntsg

23. Montag

24. vienstsg

25. Mittwoch

26. vonnerstsg

27. vreitag

28. 5smstag

29. 5onntsg (pslmtsg)

30. Montag

31. vienstsg

^ MS3 ^

Rlleoicm
s»»vkso»«ki sr.e«l.^k»Vì,«ii«N
'^ì>Lê^siìî°«Zì«vriìr«»SA.°^i.ji«M k?KèvMdau.

Z

Sâ/S'N â «UI«GV
n»ststr»sso ' 3?elspkoii 47.27

ì I I I X

!»« > <!«« Flsiiii«
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